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Hallo, ich begrüße Sie herzlich zum Lesen meines 
Buches und möchte Sie hiermit schon mal aufs 

Schmunzeln einstimmen, auf dass Sie das bei meinen 
geschilderten Erlebnissen einige Male auch machen. 

 
 

 
 
 
 

Kennen Sie das Textschreiben mit dem 
Ä=ZHL-Finger-Adler-Such-6\VWHP³"� 

So hat das bei mir früher an der Schreibmaschine  
ausgesehen, so ähnlich schreibe ich nun am PC.   
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Vorwort 

 
'HU�7LWHO�GHV�%XFKHV�LVW�HLQ�$SSHOO�DQ�GLH�Ä6PDUWSKRQH-
*HQHUDWLRQ³�� 6WDWW� VLFK� KlXILJ� QXU� PLW� Ä$SSV³� ]X�
EHVFKlIWLJHQ�� VLQG� PLU� *HVSUlFKH� ÄYRQ� 0HQVFK� ]X�
0HQVFK³�ZLFKWLJHU��'HPHQWVSUHFKHQG�LVW�LQ�DOOHQ�.DSLWHOQ�
GLH�ÄGLUHNWH�5HGH³�DOV�6WLOPLWWHO�YHUZHQGHW�ZRUden.  
 
Personennamen sind frei erfunden, eventuelle 
Namensgleichheiten sind nicht gewollt, gegebenenfalls 
DOVR�UHLQ�]XIlOOLJ��'DV�JLOW�QLFKW� I�U� ÄDOOJHPHLQ�EHNDQQWH³�
Menschen (z.B. Politiker, Sportler).  
 
0HLQ� Ä$XWRUHQQDPH³� LVW� NRQVHTXHQWHUZHLVH� DXFK� IUHL�
erfunden, also ein Pseudonym. Es macht somit keinen 
Sinn, im Internet zu suchen, um mehr über mich zu 
erfahren. 
 
Basis für den Roman sind eigene Erlebnisse. Die habe ich 
mit viel schriftstellerischer Phantasie verändert und 
ergänzt. Man kann somit spekulieren, was dabei denn 
nun echt und was frei erfunden ist. In Anlehnung an einen 
aktuell bekannten Werbespruch wünsche ich: 
Ä+DXSWVDFKH�,KU�KDEW�6SD��EHLP�/HVHQ�³ 
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Kapitel 1  Das Studium beginnt 

 
Ich hatte meinen Plan, Psychologie zu studieren, 
aufgegeben, nachdem ich von mehreren Universitäten 
Absagen erhalten hatte. Der seit kurzem eingeführte 
Numerus Clausus für das Fach Psychologie war mit der 
Abiturnote 1,9 so festgesetzt, dass es für mich 
aussichtslos wurde, auf einen solchen Studienplatz zu 
hoffen. Ich beschloss, zunächst zwei Semester Jura zu 
studieren und dann zu entscheiden, ob ich das 
Studienfach fortsetzen oder etwas anderes machen 
wollte.  
 
Am Montag, dem 01.04.1968, fuhr ich morgens nach 
Münster. Dort war ich während der Bundeswehrzeit 
zweimal gewesen und hatte dabei Gefallen an der Stadt 
als Studienort gefunden. An dem Montag war ich 
beeindruckt, dass die Verwaltung der Universität ihren 
Sitz im Schloss hatte. Das hatte nicht nur den Vorteil einer 
zentralen Lage, sondern ermöglichte auf dem 
Schlossplatz zugleich problemloses Parken. Bei der 
Immatrikulation für Jura gab es keinerlei Probleme. Auf 
die Frage, wie oder wo man als Student Zimmer 
bekommen könnte, wurde ich an den Allgemeinen 
Studierendenausschuss (ASTA) verwiesen. Der hatte 
Büroräume im Schloss und erfreulicherweise tatsächlich 
Wohnungsangebote. Gleich der erste Anruf bei einem 
Anbieter führte zum Erfolg; es gab ein 14-qm-Zimmer in 
einem Einfamilienhaus, 110,00 DM / Monat. Ich erhielt die 
$GUHVVH�� Ä)DPLOLH� 3RUWJHU�� ,P� 'URVWHEXVFK³�� ,FK� NDXIWH�
mir einen Stadtplan von Münster und fuhr dann 
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umgehend zur erhaltenen Adresse. Nach dem Klingeln an 
GHU�+DXVW�U�|IIQHWH�HLQH�)UDX��GLH�LFK�ÄLQ�HWZD�VR�DOW�ZLH�
PHLQH�0XWWHU³�HLQVFKlW]WH�� Ä*XWHQ�7DJ�� LFK�ELQ�&XUG�GH�
Hamek. Vom ASTA der Universität ist vorhin bei Ihnen 
angerufen worden wegen eines Zimmers, das Sie zur 
0LHWH�I�U�6WXGHQWHQ�DQELHWHQ�³�)UDX�3RUWHU�]|JHUWH�HLQHQ�
NXU]HQ�0RPHQW�� GDQQ� VDJWH� VLH�� Ä*XWHQ� 7DJ�� ,FK� KDEH�
einen Moment gestutzt, weil ich eine Studentin erwartet 
habe. Das Zimmer ist das Kinderzimmer unserer Tochter 
gewesen; deshalb haben wir es dem ASTA vorrangig für 
Studentinnen angeboten. Na, Sie können es sich ja mal 
DQVHKHQ��NRPPHQ�6LH��LFK�JHKH�YRU�³�'DV�=LPPHU�ODJ�LP�
2EHUJHVFKRVV��Ä'DV�LVW�HV��8QVHUH�7RFKWHU�VWXGLert jetzt 
in Tübingen und kommt nur noch ganz selten hierher. 
Allerdings wenn sie mal am Wochenende kommt, dann 
müssten Sie uns das Zimmer für sie zur Verfügung 
stellen. Im Mietpreis ist dafür zum Ausgleich die 
Bettwäsche enthalten. Wenn die Tochter das Zimmer 
genutzt hat, wechseln wir selbstverständlich das 
Bettzeug, ansonsten vierzehntägig. Wäre das für Sie in 
2UGQXQJ"³�Ä'DV�LVW�NHLQ�3UREOHP��,FK�IDQJH�JHUDGH�HUVW�
mit dem Studium an und werde sowieso noch oft zu 
PHLQHQ�(OWHUQ�IDKUHQ�³�Ä:DV�ZHUGHQ�6LH�GHQQ studieren 
XQG�ZR�ZRKQHQ�,KUH�(OWHUQ��ZHQQ�LFK�IUDJHQ�GDUI"³�Ä'LH�
wohnen in Hagen. Mit dem Auto brauche ich etwa 1 ½ 
6WXQGHQ�)DKU]HLW��,FK�ZHUGH�-XUD�VWXGLHUHQ�³�Ä-XUD��GDPLW�
kann man später viele Berufe ergreifen. Unsere Tochter 
studiert auf Lehramt, Mathematik und Biologie. Gefällt 
,KQHQ� GDV� =LPPHU"³� ,FK� VFKDXWH� PLFK� QRFK� HLQPDO� LP�
Raum um: Bett, Schrank, Schreibtisch, Schreibtischstuhl, 
kleiner Tisch, Sessel, Waschbecken, Fenster ± fast alles, 
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was ich benötigte, war vorhanden. Die rosafarbene 
Tapete gefiel mir zwar nicht, aber darauf konnte ich bei 
GHU�:RKQXQJVVXFKH�ZRKO�NHLQH�5�FNVLFKW�QHKPHQ��Ä*LEW�
HV�LUJHQGZLH�GLH�0|JOLFKNHLW��HLQH�7RLOHWWH�]X�EHQXW]HQ"³�
Ä-D��VHOEVWYHUVWlQGOLFK��KLHU�REHQ�DXI�GHP�)OXU� LVW�XQVHU�
Badezimmer, das Sie bei Bedarf benutzen können. Falls 
das besetzt sein sollte, ist unten neben der Haustür auch 
noch ein kleines Gäste-:&��6LQG�6LH�5DXFKHU"³� Ä1HLQ��
LFK� UDXFKH� QLFKW�³� Ä-D� GDQQ�� P|FKWHQ� 6LH� GDV� =LPPHU�
PLHWHQ"³� Ä*HUQH��0LU� LVW� JHVDJW�ZRUGHQ�� LQ�0�QVWHU� HLQ�
Zimmer zu finden, wäre schwieriger als einen 
Studienplatz zu bekommen; und jetzt hat ein Anruf 
JHQ�JW��XP�GDV�3UREOHP�]X�O|VHQ��WROO�³�Ä,FK�ELQ�JHQDXVR�
überrascht wie Sie, ich habe das Zimmer dem ASTA 
gerade erst heute Morgen gemeldet. Kommen Sie, mein 
Mann hat einen Mietvertrag vorbereitet, der liegt unten im 
:RKQ]LPPHU�³� )UDX� 3RUWJHU� JLQJ� ZLHGHU� YRUDXV�� 'DV�
Wohnzimmer, das wir betraten, war nicht nach meinem 
*HVFKPDFN�HLQJHULFKWHW��Ä$OOHV�VHKU�DQWLN��YHUPXWOLFK�VLQG�
3RUWJHUV�]LHPOLFK�NRQVHUYDWLY�HLQJHVWHOOW³���EHUOHJWH� LFK��
Ä'D�Zerde ich mich mit politischen Äußerungen wohl am 
besten zurückhalten. Wahrscheinlich sind die hier auch 
erzkatholisch. Na, immerhin bin ich nicht nach der 
5HOLJLRQV]XJHK|ULJNHLW�JHIUDJW�ZRUGHQ�³�,FK�IUDJWH��Ä.DQQ�
LFK�PHLQHQ�9:� LQ� GHU�6WUD�H�SDUNHQ"³� Ä-D�� Ma, da sind 
LPPHU� HLQLJH� 3OlW]H� IUHL�� GDEHL� JLEW� HV� NHLQ� 3UREOHP³��
HUZLGHUWH� )UDX�3RUWJHU�� Ä6R�� KLHU� LVW� GHU� 9HUWUDJ��:DQQ�
P|FKWHQ� 6LH� GHQQ� HLQ]LHKHQ"³� Ä'LH� 9RUOHVXQJHQ�
beginnen am 17.04., das ist der Mittwoch nach Ostern. 
Ä'DQQ� PDFKHQ� ZLU� GHQ� 0LHWYHUWUDJ� Goch ab 16.04., 
einverstanden? Das passt gut, weil unsere Tochter 
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2VWHUQ�KLHU�VHLQ�ZLUG�³�Ä:LH�VROO�LFK�GLH�0LHWH�EH]DKOHQ"³�
Ä8QV�ZlUH�HV�DP� OLHEVWHQ��ZHQQ�6LH�VLH� MHZHLOV�$QIDQJ�
des Monats bar zahlen, für April dann 50 DM, wenn Sie 
NRPPHQ�³� ,FK� �EHUIORJ� GHn vorbereiteten Text des 
0LHWYHUWUDJHV�� Ä+LHU� VWHKW� ]ZHLZ|FKLJH� .�QGLJXQJV]HLW��
JLOW� GDV� I�U� EHLGH� 6HLWHQ"³� Ä-D�� MD�� ZLU� Z�UGHQ� HV�
verständlicherweise gerne sehen, wenn wir langfristige 
Mieter bekämen. Wollen Sie mehrere Semester in 
0�QVWHU� VWXGLHUHQ"³� Ä,P Moment gehe ich davon aus, 
dass ich nur in Münster studiere, aber festlegen kann ich 
mich darauf natürlich noch nicht. Ich weiß ja gar nicht, ob 
PLU�-XUD��EHUKDXSW�JHIlOOW�³�Ä'DV�LVW�VLFKHUOLFK�ULFKWLJ��GDV�
verstehe ich. Haben Sie jetzt Ihr Abitur gemacht"³�Ä1HLQ��
schon vor zwei Jahren. Ich war zwei Jahre bei der 
Bundeswehr, erst neun Monate in Hamburg und dann in 
Schleswig-+ROVWHLQ�³� Ä$FK�� GDQQ� IUHXHQ� 6LH� VLFK�
ZDKUVFKHLQOLFK� QXQ�VR� ULFKWLJ� DXIV�6WXGLXP�� RGHU"³� Ä-D��
das stimmt, aber geschadet hat mir die Bundeswehrzeit 
nicht. Zum einen bin ich viel selbständiger geworden, zum 
anderen habe ich dabei etwas Geld für das Studium 
verdient beziehungsweise gespart und ich bin zweimal zu 
Seminaren in Münster gewesen. Dabei hat es mir so gut 
gefallen, dass ich mir vorgenommen habe, hier zu 
VWXGLHUHQ�³� Ä0�QVWHU� LVW�ZLUNOLFK�VHKU�VFK|Q�XQG�GLH�8QL�
hat auch einen guten Ruf. Haben Sie ein Fahrrad? Das 
sollten Sie mitbringen. In Münster wird viel Fahrrad 
gefahren. Es ist alles flach und es gibt gut ausgebaute 
Fahrradwege.³�Ä*XWH�,GHH��N|QQWH�LFK�GDV�)DKUUDG�GHQQ�
EHL�,KQHQ�KLHU�DXI�GHP�*UXQGVW�FN�LUJHQGZR�DEVWHOOHQ"³�
Ä-D��KLQWHU�GHU�*DUDJH�VWHKHQ�DOOH�XQVHUH�5lGHU��+DEHQ�
6LH�VRQVW�QRFK�)UDJHQ"³�Ä1HLQ��LP�0RPHQW�IlOOW�PLU�QLFKWV�
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PHKU� HLQ�³� Ä'DQQ� XQWHUVFKUHLEHQ� 6LH� ELWWH� KLHU den 
9HUWUDJ��0HLQ�0DQQ� KDW� LKQ� VFKRQ� XQWHUVFKULHEHQ�³� ,FK�
nahm den von Frau Portger hingehaltenen 
Kugelschreiber und unterschrieb auf den zwei 
YRUEHUHLWHWHQ� ([HPSODUHQ�� Ä1XQ� GHQQ�� DXI� HLQ� JXWHV�
0LWHLQDQGHU³�� VDJWH� )UDX� 3RUWJHU� XQG� �EHUJDE� PLU� HLQ�
Exemplar GHV�9HUWUDJHV��Ä'DQNH��LFK�IUHXH�PLFK�QDW�UOLFK��
dass ich das Problem heute schon so einfach gelöst 
bekommen habe. Eine Frage habe ich jetzt doch noch. 
Können Sie mir Ihre Telefonnummer geben, falls mal 
LUJHQGHWZDV�WHOHIRQLVFK�]X�NOlUHQ�LVW"³�Ä-D��JXW�GDVs Sie 
GDUDQ�GHQNHQ�³�,FK�QRWLHUWH�GLH�=DKOHQ��GLH�)UDX�3RUWJHU�
mir nannte, auf der Rückseite des Mietvertrages und 
IUDJWH��Ä,QIRUPLHUHQ�6LH�GHQ�$67$��GDVV�LFK�GDV�=LPPHU�
JHPLHWHW� KDEH� RGHU� PXVV� LFK� GD� QRFKPDO� KLQIDKUHQ"³�
Ä'DV�PDFKH� LFK�JOHLFK��,FK�P|FKWH� Metzt ja nicht unnötig 
mehrmals noch Interessenten vor der Tür stehen haben. 
+LHU�� GDV� LVW� GHU� +DXVW�UVFKO�VVHO�³� 1DFK� GHU�
9HUDEVFKLHGXQJ�GDFKWH�)UDX�3RUWHU�� Ä1D�� GD�ZLUG�PHLQ�
Mann sich heute Abend aber wundern, dass das Zimmer 
schon vermietet ist. Ob er wohl Einwände hat, weil es 
keine Studentin ist? Aber der junge Mann macht einen 
VHKU�RUGHQWOLFKHQ�(LQGUXFN��'DV� LVW� JXW� VR�³� ,FK�GDFKWH��
Ä+XUUD��LFK�KDEH�HLQ�=LPPHU��6XSHU�WROO�LVW�HV�QLFKW��DEHU�
für das zweite Semester kann ich mir dann in aller Ruhe 
ein anGHUHV�EHVRUJHQ��ZHQQ� LFK�KLHU� LQ�0�QVWHU�ELQ�³� ,Q�
einer Bücherei am Prinzipalmarkt holte ich mir das 
Vorlesungsverzeichnis; dann fuhr ich nach Hagen zurück.  
 
Am Donnerstag, 04.04.1968, wurde in Memphis in einem 
Hotel Martin Luther King, Führer der Schwarzen 
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Bürgerrechtsbewegung, von einem Weißen ermordet. 
Darüber wurde auch noch am Samstagnachmittag 
diskutiert, als ich Handball beim CVJM Eckesey spielte. 
Gegen CVJM Vorhalle stand es zur Halbzeit 5:8, am Ende 
aber 16:15 für CVJM Eckesey. Ich brillierte mit meiner 
Bundeswehr-Fitness, warf vier Tore und zeigte eine ganz 
VWDUNH� /HLVWXQJ� LQ� GHU� $EZHKU�� Ä)HLQ�� GDVV� 'X� ZLHGHU�
GDEHL� ELVW³�� IUHXWH� VLFK� *UXSSHQOHLWHU� +DQV-Jürgen 
6FKDGH��Ä2KQH�'LFK�KlWWHQ�ZLU�KHXWH�YHUPXWOLFK�YHUORUHQ�³�
Am Abend machte Klassenkamerad Ortwin Pfeifer sein 
Versprechen wahr, das er zwei Jahre zuvor gegeben 
KDWWH��Ä1DFK�GHU�*UXQGDXVELOGXQJ�IHLHUQ�ZLU�ZLHGHU�3DUW\�
EHL�XQV�³�1XQ��QDFK�GHU�*UXQGDXVELOGXQJ�KDWWH�GLH�3DUW\�
nicht stattgefunden, aber in Erinnerung geblieben war das 
Versprechen. Zehn von sechszehn Klassenkameraden 
trafen sich, fünf brachten ihre Freundin mit, Hartmut 
Gerheim außerdem seine Schwester Almut und eine 
Französin, Marie, die bei ihnen zu Besuch war. Mit Almut 
war ich seit Jahren kumpelhaft befreundet, mit Marie 
flirtete iFK�HLQ�ZHQLJ��$OPXW�VDJWH��Ä0DULH�VROO�EHL�XQV�GLH�
deutsche Sprache lernen, also verhaspele Dich nicht mit 
'HLQHP� IUDQ]|VLVFKHQ� :RUWVFKDW]�³� ,FK� HULQQHUWH� PLFK�
GDEHL� DQ� GHQ� 6SUXFK� HLQHV� )UDQ]|VLVFKOHKUHUV�� Ä'LH�
französische Sprache lernt man am leichtesten mit einer 
IUDQ]|VLVFKHQ� )UHXQGLQ� LP� %HWW�³� %HL� GHU� QlFKVWHQ�
Tanzserie tanzte Marie mit einem Klassenkameraden 
genau so eng wie mit mir zuvor. Sie hatte es also gar nicht 
auf mich abgesehen, sondern wollte offensichtlich nur die 
Party intensiv genießen. Na, da brauchte ich mir keine 
Gedanken über eine deutsch-französische Freundschaft 
zu machen.  
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Für Schlagzeilen am nächsten Tag sorgte der tödliche 
Unfall des schottischen Formel-1-Weltmeisters Jim Clark 
bei einem Autorennen auf dem Hockenheimring. Vier 
Tage später, am 11.04.1968, wurde der Studentenführer 
Rudi Dutschke in Berlin bei einem Attentat durch drei 
Schüsse lebensgefährlich verletzt. Daraufhin kam es vor 
dem Verlagshaus Springer während einer Protestaktion 
zu gewalttätigen Auseinandersetzungen zwischen 
Demonstranten und der Polizei.   
 
Am Dienstag, dem 16.04.1968, fuhr ich nach Münster. 
Meine Mutter hatte mir für die Selbstversorgung am 
Morgen und Abend Brot, Margarine, Wurst, Käse, 
Marmelade, Saft, Teebeutel, Zucker, ein Holzbrettchen 
als Unterlage, einen Trinkbecher, Messer, Gabel, Löffel, 
einen Wasserkocher und einen Untersatz dafür, drei Äpfel 
und drei Bananen, Papierservietten, Spülmittel, ein 
Wisch- und ein Trockentuch mitgegeben. Hosen, 
Hemden, Unterwäsche, Socken, Schlafanzug, Badehose, 
Sportzeug, Wasch- und Rasierzeug, Seife, Zahnbürste 
und Zahncreme sowie Handtücher hatte ich selber 
eingepackt. Ordentliches Packen hatte ich bei der 
Bundeswehr ja gelernt. Zwei Schreibblocks, zwei 
Kugelschreiber, zwei Ordner, das Vorlesungsverzeichnis 
und eine Aktentasche gehörten noch zur 
Grundausstattung. Mein Fahrrad hatte ich nicht 
mitgenommen; ich wusste nicht, wie ich das im VW 
transportieren könnte. So ausgerüstet mit zwei vollen 
Reisetaschen klingelte ich um 10:17 Uhr bei Portgers. 
Frau Portger öffnete dLH� 7�U�� Ä$FK�� JXWHQ� 7DJ� +HUU� GH�
+DPHN��KDEHQ�6LH� ,KUHQ�+DXVW�UVFKO�VVHO�QLFKW�GDEHL"³�
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Ä*XWHQ� 7DJ� )UDX� 3RUWJHU�� GRFK�� GHQ� KDEH� LFK� QLFKW�
vergessen, aber ich wollte heute nicht ohne zu klingeln 
reinkommen. Sie müssen sich ja vermutlich erst daran 
gewöhnen, dass jemand Ihr Haus mit Schlüsselnutzung 
EHWULWW�³� Ä/LHE� YRQ� ,KQHQ� JHGDFKW�� DEHU� .RPPHQ� XQG�
Gehen per Haustürschlüssel kennen wir zur Genüge 
durch unsere Tochter. Nehmen Sie auf uns keine 
Rücksicht; nur nächtliche Ruhestörungen möchten wir 
natürlich nicht KDEHQ�³� Ä,VW�GDV�=LPPHU� IUHL�RGHU� LVW� ,KUH�
7RFKWHU�QRFK�KLHU"³�Ä'LH� LVW�JHVWHUQ�$EHQG�ZLHGHU�QDFK�
Tübingen gefahren; Ihr Zimmer ist selbstverständlich für 
6LH� YRUEHUHLWHW�³� Ä1D�� GDQQ� ZLOO� LFK� GLH� 7DVFKHQ� PDO�
KRFKVFKOHSSHQ�³�'DV�=LPPHU�ZDU�JXW�JHO�IWHW��GDV Bett 
frisch bezogen. Ich leerte die beiden Taschen und brachte 
alles sehr ordentlich im Schrank und auf dem Tisch unter. 
Dann fuhr ich zum Schlossplatz, weil ich bei der 
Immatrikulation registriert hatte, dass man da gut und 
kostenlos parken konnte. Ich ging zum Aasee; dort war 
die Mensa. Sie war einfach zu finden, ich brauchte nur 
anderen jungen Leuten, die vermutlich auch Studenten 
waren, zu folgen. Vom Schlossplatz aus, normal oder 
sogar gemütlich gegangen, dauerte der Weg weniger als 
zehn Minuten. In der Mensa gab es an diesem Tag noch 
kein großes Gedränge; die Vorlesungen an der Uni fingen 
HUVW�LQ�GHQ�QlFKVWHQ�7DJHQ�DQ��Ä$E�QlFKVWHQ�0RQWDJ�ZLUG�
HV�KLHU�ZRKO�YROOHU�VHLQ³��YHUPXWHWH�LFK��6R�DEHU�KDWWH�LFK�
die Chance, mich in Ruhe zu orientieren. Es gab eine 
separate Ausgabe für Eintopf; der kostete 0,90 DM. Die 
sonstige Essensausgabe war in etwa wie in den 
Bundeswehrkantinen organisiert. Man nahm sich von 
einem Stapel ein Tablett, reihte sich in die Warteschlange 
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vor der Essensausgabe ein und konnte zwischen zwei 
Angeboten für 1,30 DM oder 1,60 DM wählen. Ein 
Nachtisch kostete 0,30 DM. Nach der Essensausgabe 
ging man mit dem beladenen Tablett zur Kasse. Damit 
das Bezahlen zügig erfolgen konnte, gab es zwei Kassen. 
Getränke konnten an Automaten gezogen werden. An 
diesem Tag waren viele Plätze an den Tischen frei. Ich 
wählte Schnitzel, Kartoffeln und Salat für 1,60 DM, dann 
einen Platz mit Sicht auf den Aasee. Ich fand das 
Mensaessen lecker und das Preis-Leistung-Verhältnis 
angemessen. Nach dem Essen stellte ich das Tablett 
ordnungsgemäß auf ein Transportband und ging dann ein 
6W�FN�DP�$DVHH�VSD]LHUHQ��Ä6FK|Q�KLHU��JXW�GDVV�LFK�PLFK�
I�U�0�QVWHU�HQWVFKLHGHQ�KDEH³��EHIDQG�LFK�GDEHL�� 
 
Anschließend suchte und fand ich die Gebäude der 
juristischen Fakultät an der 8QLYHUVLWlWVVWUD�H��Ä'DV�LVW�MD�
prima, die sind ganz in der Nähe des Schlossplatzes, da 
gibt es also kein Parkplatzproblem und zur Mensa ist es 
DXFK� QLFKW� ZHLW³�� VWHOOWH� LFK� ]XIULHGHQ� IHVW�� ,Q� GHP�
Gebäude, das ich betrat, gab es jede Menge Aushänge 
mit den Informationen, wann und wo welche Vorlesungen 
stattfinden würden. Ich war nicht der Einzige, der sie las; 
es waren mindestens zehn Interessenten dort. Ich 
wunderte mich, dass hinter den meisten Anfangszeiten 
ÄF�W�³��EHL�HLQLJHQ�ÄV�W�³�VWDQG��,FK�VSUDFK�HLnen Mitleser an: 
Ä(QWVFKXOGLJXQJ�� LFK�ELQ�QHXHU�6WXGHQW��.|QQHQ�6LH�PLU�
VDJHQ�� ZDV� F�W�� XQG� V�W�� EHGHXWHQ"³� Ä+DOOR�� LFK� KHL�H�
Günther Rabe, bin selber Anfänger, weiß aber zum einen, 
dass man sich hier duzt und nicht siezt, zum anderen, 
GDVV� F�W�� ÄFXP� WHPSRUH³� XQG� V�W�� ÄVLQH� WHPSRUH³� KHL�W��
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+DVW�'X�/DWHLQ�JHKDEW"³� Ä&XUG�GH�+DPHN�� MD�� LFK�KDEH�
sieben Jahre Latein erlitten, kann jetzt aber trotzdem mit 
den Übersetzungen mit Zeit beziehungsweise ohne Zeit 
QLFKWV� DQIDQJHQ�³� Ä+DVW� 'X� VFKRQ� PDO� ZDV� YRP�
akademischeQ�9LHUWHO�JHK|UW"³�Ä1HLQ�³�Ä1XQ��LFK�KDEH�GDV�
auch alles nicht gewusst und mich belehren lassen. Hier, 
10:00 Uhr c.t. bedeutet, dass die Vorlesung nicht um 
10:00 Uhr, sondern erst um 10:15 Uhr beginnt. Die 
meisten Vorlesungen fangen mit der akademischen 
Verzögerung der viertel Stunde an, also 09:15 Uhr, 10:15 
Uhr und so weiter. Wenn eine Vorlesung hingegen zur 
vollen Stunde, also um 09:00 oder 10:00 Uhr beginnt, 
steht dort das s.t., sine tempore, ohne Zeit. Darauf muss 
man achten, wenn man pünktlich sein wiOO�³�Ä9RUOHVXQJHQ�
dauern demnach im Regelfall 45 Minuten, praktisch wie 
6FKXOVWXQGHQ�³� Ä-D�� GDV� PDFKW� 6LQQ�� ZHLO� PDQ� RIW� YRQ�
einem Hörsaal zu einem anderen gehen muss; dafür hat 
PDQ�GDQQ�GLH����0LQXWHQ�=HLW�³�Ä'DQNH��VR�KDEH�LFK�GRFK�
schon was fürs Studium gelernt. Hast Du Dir einen Plan 
I�U�$QIlQJHUYRUOHVXQJHQ�]XVDPPHQJHVWHOOW"³�Ä'DEHL�ELQ�
LFK�JHUDGH��GHVKDOE�ELQ�LFK�KLHU�³�Ä,FK�KDEH�PLU�YRU�]ZHL�
Wochen das Vorlesungsverzeichnis geholt und mich 
darin zu orientieren versucht. Man kann das Studium 
anscheinend ziemlich systematisch aufbauen, zum 
Beispiel BGB I, BGB II, BGB III und Strafrecht I, II, III 
VRZLH�gIIHQWOLFKHV�5HFKW� ,�� ,,�� ,,,�³� Ä-D�� GDV� LVW�PLU� DXFK�
schon aufgefallen. Hier, hast Du das gelesen? Morgen 
gibt es für Studienanfänger von 10:00 Uhr c.t. bis 12:00 
Uhr im H 1 eine Beratungsveranstaltung. Da werde ich 
KLQJHKHQ�³� Ä+|UW� VLFK�JXW�DQ�� GDV�QRWLHUH� LFK�PLU� DXFK�³�
Ä8QG�KLHU��*UXQGOLQLHQ� GHV� E�UJHUOLFKHQ�5HFKWV�EHJLQQW�
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DP�'RQQHUVWDJ�XP�������8KU�F�W��LP�+���³�Ä:HL�W�'X��ZR�
+���XQG�+���VLQG"³�Ä+���XQd 2 sind hier im Gebäude, da 
drüber ist die Bibliothek, H 3 und weitere Hörsäle werden 
GDQQ�ZRKO�QHEHQDQ� LP�*HElXGH�VHLQ�³� Ä+DVW�'X�VFKRQ�
HLQ�=LPPHU�JHIXQGHQ"³�Ä+DEH�LFK��ELQ�EHUHLWV�VHLW�HLQLJHQ�
Tagen in Münster und habe das Glück gehabt, das letzte 
freie Zimmer in einem Studentenwohnheim zu kriegen. 
Das heißt, eigentlich müsste ich sagen das letzte freie 
Bett, denn es ist ein Zimmer für zwei Studenten. Die 
Einzelzimmer muss man sich verdienen, also drei oder 
vier Semester dort wohnen bleiben und dann bei 
Gelegenheit Nachrücker für jemanden werden, der aus 
einem Einzelzimmer auszieht. Das mit dem Zweibett-
Zimmer stört mich nicht. Ich war zwei Jahre bei der 
Bundeswehr und habe da die meiste Zeit mit mehreren 
auf einer Bude gepennt. Die letzten Monate als Fähnrich 
hatte ich auch ein Zwei-Mann-Zimmer. Und Du, bist Du 
DXFK�YHUVRUJW"³�Ä-D��LFK�KDEH�HEHQIDOOV�*O�FN�JHKDEW��,FK�
war hier am 1. April zur Immatrikulation, bin dann zum 
ASTA gegangen, die hatten ein paar Zimmerangebote 
und gleich beim Ersten habe ich die Zusage erhalten. Es 
ist ein Einzelzimmer, so wie ich es die letzten drei Monate 
DOV� )lKQULFK� EHL� GHU� %XQGHVZHKU� VFKRQ� JHKDEW� KDEH�³�
Ä$FK��KDVW�'X�DXFK�=���JHPDFKW"�:R�ZDUVW�'X�GHQQ"³�
Ä,FK�ZDU�QHXQ�0RQDWH�LQ�+DPEXUJ�XQG�GDQQ�LQ�6HHWK��'DV�
ist ein Kaff in Schleswig-Holstein. Dort gab es außer der 
Kaserne noch fünf Bauernhöfe; aber die Kaserne war, im 
Unterschied zu der in Hamburg, neu. Hamburg war 
trotzdem interessanter. Ich war die ganze Zeit bei der 
7HFKQLVFKHQ� 7UXSSH�³� Ä8QG� GDQQ� ZLOOVW� 'X� -XUD�� QLFKW�
MasFKLQHQEDX� VWXGLHUHQ"³� Ä,FK� ZDU� EHLP� 1DFKVFKXE��
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nicht bei der Instandsetzung. Was hast Du denn beim 
%XQG� JHPDFKW"³� Ä,FK� ZDU� EHLP� 3DQ]HUEDWDLOORQ� LQ�
Augustdorf. In den Semesterferien, nehme ich an einer 
5HVHUYH�EXQJ�WHLO��XP�GDQQ�/HXWQDQW�]X�ZHUGHQ�³�Ä1HH��
den Ehrgeiz habe ich nicht, mir haben die zwei Jahre 
Y|OOLJ�JHUHLFKW�³� Ä0LW�(LQEHUXIXQJHQ�]X�5HVHUYH�EXQJHQ�
PXVVW�'X�DEHU�GRFK�UHFKQHQ�³�Ä,FK�ZDU�PDO�HLQH�:RFKH�
lang Ausbilder bei solch einer Übung. Die Jungs waren 
eine Katastrophe, einen Tag einkleiden, einen Tag 
auskleiden, dazwischen drei Tage Volltrunkenheit. Solche 
hEXQJHQ� KDOWH� LFK� VHLWGHP� I�U� Y|OOLJ� �EHUIO�VVLJ�³� Ä8P�
Leutnant zu werden, müssen wir aber an einer Vier-
Wochen-Übung teilnehmen. Ich finde, das ist doch eine 
prima Möglichkeit, locker Geld fürs Studium zu 
YHUGLHQHQ�³� Ä'D� NDQQ� LFK� DXFK� YLHU� :RFKHQ� LUJHQGZR�
irgendwas arbeiten. Ich habe keine Lust, nochmal in 
8QLIRUP� UXP]XODXIHQ�³� Ä'RFK�� LFK� P|FKWH� JDQ]� JHUQH�
noch Leutnant werden. Okay, ich muss weiter; wir sehen 
uns dann morgen im H 1 bei der Beratungsveranstaltung. 
7VFKDX�³�Ä%LV�PRUJHQ��WVFKDX�³ 
 
Bei der Veranstaltung war der Hörsaal beinahe überfüllt. 
Auch die Treppenstufen und Fensterbänke wurden als 
Sitzplätze genutzt. Ich war so rechtzeitig im H 1, dass ich 
noch einen Sitzplatz fand. Den Gesprächspartner vom 
Vortag konnte ich in dem Gedränge zunächst allerdings 
nicht sehen. Stattdessen bemerkte ich zwei Bekannte aus 
Hagen. Der eine war ein Schulkollege, der in einer 
Parallelklasse das Abitur gemacht hatte; den anderen 
kannte ich vom Tanzkurs. Man winkte sich grüßend zu. 
Ich schätzte, dass mehr als 250 Leute versammelt waren, 
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dazu gehörten acht Mädchen. Um 10:15 Uhr kam ein 
Mann in den Raum und ging ans Rednerpult. Ich staunte: 
Ä'DV�VROO�GHU�3URIHVVRU�VHLQ"�'HU�LVW�DEHU�MXQJ��$OOHUGLQJV�
LVW�HU�KLHU�GHU�HLQ]LJH�LP�$Q]XJ��PLW�6FKOLSV�XQG�.UDJHQ�³�
TaWVlFKOLFK�VWHOOWH�GHU�VLFK�DOV�3URIHVVRU�+DOPLJ�YRU��Ä,FK�
freue mich natürlich über so viel Interesse am 
Jurastudium. Die Erfahrung lehrt allerdings, dass etwa ein 
Drittel der Studienanfänger nach zwei bis drei Semestern 
das Fach wechselt. Im Regelfall sind das diejenigen, die 
sich für Jura nur entschieden haben, weil es keine andere 
/|VXQJ�JHJHEHQ�KDW�³�,FK�I�KOWH�PLFK�DQJHVSURFKHQ��LFK�
wollte das Jurastudium ja auch mal erst nur für zwei 
Semester testen. Der Professor stellte dann ausführlich 
dar, wie man ein Jurastudium sinnvoll aufbaut. Zum 
6FKOXVV�VDJWH�HU�� Ä'LH�0LQGHVWVWXGLHQ]HLW� LVW�PLW� VLHEHQ�
Semestern vorgegeben. Das schafft kaum jemand. In 
Münster haben wir eine durchschnittliche Studienzeit von 
zehn Semestern. Das ist in Ordnung. Wer mehr als 
vierzehn Semester benötigt, braucht dann später bei der 
Arbeitsplatzsuche triftige Gründe, warum das Studium so 
lange gedauert hat, um nicht als Bummelant eingestuft zu 
werden. Ich empfehle Ihnen, studieren Sie intensiv, aber 
schauen Sie auch nach links und rechts, soll heißen, 
vergessen Sie die Allgemeinbildung nicht und genießen 
das Studentenleben. So werden Sie die nächsten vier-, 
fünf Jahre schöner als Ihre Schulzeit und noch viel 
schöner als den folgenden Berufsstress erleben und in 
Erinnerung behalten. Meine sehr geehrten Damen und 
Herren oder, wie es an der Universität heißt, werte 
Kommilitoninnen und Kommilitonen, ich wünsche Ihnen 
DOOHQ�HLQ�LQWHUHVVDQWHV�XQG�HUIROJUHLFKHV�6WXGLXP�³� 
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Das begann für mich am nächsten Tag um 11:00 Uhr c.t. 
mit der Vorlesung Ä*UXQGOLQLHQ�GHV�E�UJHUOLFKHQ�5HFKWV³��
Die Studenten ± es war keine Studentin im Hörsaal ± 
waren anfangs irritiert oder auch amüsiert, weil sich die 
Stimme von Professor Lehmann merkwürdig anhörte, mal 
hoch, mal tief, mal etwas glucksend, mal unverständlich. 
,FK� GDFKWH�� Ä0DQQ�� PXVV� GHU� JHVWHUQ� $EHQG� HLQHQ�
JHVRIIHQ�KDEHQ�³�'LH�DXIIlOOLJH�6WLPPODJH�KDWWH�DOOHUGLQJV�
zur Folge, dass man sehr konzentriert zuhören musste, 
wenn man alles mitbekommen wollte. Ich machte mir 
fleißig Notizen. Da das sehr schnell gehen musste, 
verwendete ich Abkürzungen. Auch ordentliches, 
sauberes Schreiben war dabei nicht möglich. So dienten 
die Notizen als Grundlage für ein Ausarbeiten des 
Themas am Nachmittag in einer dafür vorgesehenen 
Kladde. Das hatte den Effekt, dass ich das Gehörte in 
Ruhe nachvollzog, ohne durch die quietschende Stimme 
des Professors abgelenkt zu werden. In den folgenden 
Vorlesungen stellte sich heraus, dass Professor Lehmann 
immer so sprach; es lag also nicht an einer verkaterten 
Stimmlage nach zu hohem Alkoholgenuss. Zu Beginn der 
GULWWHQ�9RUOHVXQJ�VDJWH�GHU�3URIHVVRU��Ä6R��QDFKGHP�6LH�
sich an meine Stimme gewöhnt haben und trotzdem noch 
zu meiner Vorlesung kommen, kann ich Ihnen zumuten, 
sich auch an meinen Lehrstil zu gewöhnen. Ich werde es 
Ihnen nicht leicht machen. Wenn ich auf niedrigem Niveau 
doziere, wird es für Sie gleich zu Beginn des Studiums 
langweilig und Sie unterschätzen die Anforderungen. Bei 
mir müssen Sie sich stattdessen strecken, um die 
Thematik mitzubekommen. Es soll Ihnen bewusstwerden, 
dass Jura kein Studienfach ist, das man wählt, weil man 
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nichts anderes bekommen hat. Ich möchte hier nur 
Kommilitonen sitzen haben, die ganz klar das Ziel haben, 
Jurist werden zu wollen. Sonst wäre es vertane Zeit für 
Sie und für mich. Wer also noch Zweifel hat, ob Jura für 
ihn die richtige Wahl ist, der sollte sich auch Vorlesungen 
in anderen Studienfächern anhören und dann eventuell 
QHX�HQWVFKHLGHQ�³� ,FK� OLH��PLFK�QLFKW�YHUXQVLFKHUQ�� Ä'X�
kannst reden, wie Du willst, ich entscheide mich erst nach 
zwei SemestHUQ��RE�LFK�-XULVW�ZHUGHQ�ZLOO�RGHU�QLFKW�³� 
 
In Gesprächen mit anderen Studenten ergab sich, dass in 
GLHVHP� 6HPHVWHU� JDQ]� �EHUZLHJHQG� Ä=-=ZHLHU³�
angefangen hatten, also solche, die, wie ich, zwei Jahre 
bei der Bundeswehr waren. Die meisten wollten nun zügig 
studieren; es war irgendwie motivierend, dass die 
gleichaltrigen Studenten, die nicht zur Bundeswehr 
mussten, bereits im 5. Semester waren. Das hatte den 
Vorteil, dass sie den Anfängern Tipps geben konnten, 
welcher Professor gut, welche Vorlesung ratsam wäre. 
Sowohl Studenten höherer Semester als auch 
Professoren wiesen die Neuen darauf hin, dass es 
sinnvoll wäre, recht bald Arbeitsgemeinschaften zu 
ELOGHQ��QLFKW�ÄDOOHLQH�LP�VWLOOHQ�.lPPHUOHLQ³�]X�VWXGLHUHQ��
Im Gespräch, in Diskussionen könnte man erörtern, ob 
man alles richtig verstanden oder gefolgert hatte. Ich 
freundete sich mit Günther Rabe an, dem Studenten, der 
PLU�DP�HUVWHQ�7DJ�GLH�%HGHXWXQJ�YRQ� ÄF�W��XQG�V�W�³�EHL�
den Zeitangaben erklärt hatte. Wir hielten uns gegenseitig 
Sitze in den Hörsälen frei, je nachdem, wer als erster vor 
Ort war; meistens war das Günther. Nach den 
Vorlesungen gingen wir gemeinsam zur Mensa. Dort 


